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Die Probleme sind bekannt: Übergewichtige oder essge-
störte Kinder, Bewegungsarmut mit motorischer Unter-
entwicklung, Unsicherheit bezüglich gesunder Ernährung 
oder richtiger Lebensführung. Gleichzeitig mangelt es 
im Bereich Ernährung bzw. Nahrungszubereitung und 
Gesundheit an den Schulen; diese Fächer sind bis in 
wenigen Schularten nicht vorgesehen und die bayerische 
staatliche Ernährungsberatung existiert auch nicht mehr. 

Jedoch fehlt es den Kindern, auch im Vorschulalter, 
nicht an Wissen. Im Gegenteil, wer in Kindergärten oder 
Grundschulen zu tun hat, wundert sich, womit schon die 
Jüngsten an „Wissen“ über (vermeintlich) Gesundes und 
Ungesundes, Body Maß Indices, Kaloriengehalte und 
dergleichen aufwarten. Allein: Der eigenen Gesundheit 
nützt das in den seltensten Fällen. Auch hier im Allgäu 
geht die Schere auseinander: Entweder sind Ernährung 
und Lebensweise auf den ersten Blick als völlig unzurei-
chend einzustufen, oder es herrschen „pseudoreligiöse“ 
Zustände: Nichts wird verzehrt ohne die Kalorien zu 
zählen und die Multivitamintablette ist zum täglichen Brot 
geworden. Das belegen Studienergebnisse aus den Jah-
ren 2005/06 und 2010/2011 (vgl. Kapitel 1.2.).

Es liegt auf der Hand, dass ein Projekt wie dieses, wie 
gut es auch konzipiert und umgesetzt sein mag, nur ein 
Tropfen auf den berühmten Stein sein kann. Und trotz-
dem – der Erfolg der Allgäuer Kinder seit seinem Start im 
Jahr 2005 zeigt: Manchmal ist eben nur ein Anstoß nötig, 
ein Begleiten und Aufklärung gegen die große Verun-
sicherung auf diesem Gebiet, um Freude an gesunder 
Ernährung, Spaß an der Bewegung draußen und, ganz 
wichtig, Vertrauen in den eigenen Körper und seine „Ma-
nagementfähigkeiten“ zu zünden

1. Das Projekt 
  „Allgäuer Kinder 
  – gesund und fit“

1.1 Entstehung des Projektes
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Das Projekt1.2 Studienergebnisse zum Ernährungsverhalten von Allgäuer Grund-
schulkindern aus den Jahren 2005/2006 und 2010/2011 im Vergleich 

Für die Studie wurden sowohl Klassen umfassende Erhe-
bungsbögen verwendet als auch repräsentative persönliche 
Aussagen eines Teiles der Kinder. Befragt wurden mit beiden 
Methoden ausschließlich die Schüler. Weitere Informationen 
bei Ulrike Klaas, Dipl. Ern. wiss. (UNI), Projektleiterin.
Erhoben wurden Fragen zum Obst- und Gemüseverzehr im 
Rahmen des Moduls „Sinnesparcour“. Während die Schüler 
sich mit dem Ertasten, Beschreiben und Benennen von ca. 
40 in erster Linie einheimischen Obst- und Gemüsesorten 
beschäftigten, wurden entsprechende Fragen zum Bekannt-
heitsgrad der vorgelegten Sorte gestellt. Dabei wurde unter-
schieden zwischen der bloßen Kenntnis der Frucht (Stufe I), 
der Kenntnis des Namens (Stufe II) wie auch der Kenntnis des 
Geschmacks, also ob es schon verzehrt wurde (Stufe III).

In keinem der befragten Jahrgänge kannte ein Schüler alle 
Gemüsesorten (Stufe II). Nimmt man die Kohlarten heraus, so 
verbleiben 80 % Gemüse, und diesen Anteil kannten knapp 
drei Viertel der Schülerschaft, 2010 etwas weniger (nicht signi-
fikant). Bei der Frage jedoch, wer dieses oder jenes Gemüse 
schon gegessen habe, zeichnete sich eine deutliche Abnahme 
ab: Waren es 2005 noch 38 %, so fiel die Zahl 2010 auf 29 %. 

Da jedoch der Anteil derer, die „5 am Tag“ beherzigen, um 
insgesamt 8 % von 30 % auf 38 % gestiegen ist, kann dies nur 
dadurch erklärt werden, dass die „5 am Tag“ durch weniger 
Sorten als fünf Jahre früher gedeckt werden. Spitzenreiter sind 
Möhren, gefolgt von Erbsen. Dann kommt lange Zeit nichts. 
Zwei Drittel der Kinder essen unverändert einmal am Tag Obst.

Die Zahlen entsprechen in etwa dem Bundestrend (Quelle: 
Ernährungsbericht der Deutschen Gesellschaft für Ernährung).

Durchweg positiv und vor allem viel günstiger als der Bun-
destrend fielen die allgemeinen Erhebungen aus. Nach die-
sen essen annähernd alle Kinder mindestens einmal am Tag 
zusammen und 90 % der Buben sowie 75 % der Mädchen 
frühstücken regelmäßig. Im Oberallgäu wird überwiegend 
selbst gekocht (81 %). Studien zufolge sind diese beiden 
Fakten (selber kochen, gemeinsam essen) die Stärken für eine 
gesunde Ernährung und familiären Zusammenhalt.

94 % nehmen täglich Milchprodukte zu sich, was mit Sicherheit 
eine regionale und keine bundesweite Erscheinung ist.

Trotz dieser günstigen Werte machen sich 43 % der Mütter 
oder Väter Sorgen um die Ernährung der Kinder. An erster 
Stelle steht dabei die Vollwertigkeit bzw. die Versorgung mit 
Mikronährstoffen, was der fehlenden Akzeptanz von Gemüse 
geschuldet wird, an zweiter der Süßigkeitenkonsum.

Besorgniserregend ist der Umstand, dass aus dieser Sor-
ge heraus 93 % (!) der Mütter ihren Kindern Nahrungser-
gänzungsmittel reichen, meist in Form von vitaminisierten
Fruchtsäften. Aufklärung schafft hier der vorgesehene 
Elternabend pro Schule und jedes Jahr. 

Erhoben wurden an Schulen, die das Modul Prophylaxe 
gegen Essstörungen gewählt hatten, Daten zu deren 
Disposition. Die Schüler füllten den Fragenbogen vor der 
Teilnahme am Modul aus.

Interessant sind vor allem die Veränderungen in den 
Aussagen der männlichen Schüler: Während knapp die 
Hälfte der Mädchen in der ersten Befragung angaben, sie 
wären gerne dünner, und dies fünf Jahre später nur noch 
ein Viertel angab, war bei den Buben das Gegenläufige 
zu verzeichnen: Hier stieg der Anteil auf ein Viertel. Auch 
bei der Angabe „Aufpassen, was man isst“ stieg der Anteil 
von 0 auf 53 %! Zum Vergleich: Bei den Mädchen von 35 
auf 50 %. Die Angst dick zu werden lag unverändert bei 
knapp 40 %.

Interessanterweise nahm jedoch der Wunsch wie ein 
Model auszusehen bei beiden Geschlechtern ab: Bei den 
Mädchen von 2/3 auf 1/4, bei den Buben von 1/4 auf 4 
%. Das belegt, dass „Model“ nicht mehr uneingeschränkt 
positiv assoziiert wird.

Bedenklich ist die Tatsache, dass die Angst dick zu 
werden bereits in frühen Jahren (3./4. Klasse) in Diätver-
suchen mündet mit allen möglichen negativen Konse-
quenzen. Insgesamt ist das Verhältnis zu Nahrung und 
Ernährung bereits in diesen Jahrgängen schon häufig 
„verkopft“ und die Gefahr des sogenannten „kontrollierten 
Essverhaltens“ deutlich gegeben. Auch hier soll das Pro-
jekt gesunde Schranken aufzeigen helfen: Durch (Wie-
der)Belebung und Aufbau von Vertrauen in den eigenen 
Körper und die Nahrung, Schärfen der Sinne, Förderung 
der Genussfähigkeit, Kenntnis von Werbefallen und den 
Folgen digitaler Bildbearbeitung.
Die Studienergebnisse haben neben dem Charakter einer 
Grundlagenforschung vor allem die Aufgabe das nötige 
Material für ein dem regionalen Bedarf angepassten Pro-
jekt zu liefern. Es soll nicht mit der berühmten Gießkanne 
gearbeitet werden, sondern da angesetzt werden, wo es 
Not tut. Das betrifft nicht nur die Arbeit mit den Kindern, 
sondern auch die mit den Eltern, indem die Ernährungs-
gewohnheiten der Familien und die Sorgen um das Wohl 
der Kinder abgefragt werden. Ebenso werden Beobach-
tungen der PädagogInnen aufgenommen.

3



1.3 Studienergebnisse und wissenschaftliche Arbeiten zum Projekt

In den Jahren 2005/2006 und 2009/2010 führte Dipl.Ern.wiss. Ulrike Klaas Studien an Oberallgäuer Schulen 
zum Ernährungsverhalten von Dritt- und Viertklasskindern durch, um das Projekt auf eine belastbare Erhe-
bung stellen zu können und regionalen Besonderheiten gerecht werden zu können. 
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I 
 

 

Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg 

 

Schriftliche Hausarbeit 

 

Thema der Arbeit:  
 

Adipositas und Übergewicht im Kindesalter:  
Herausforderungen für die Grundschule am Beispiel des 

Projekts „Allgäuer Kinder – gesund und fit“ 
 

 

 

eingereicht von:  Kathrin Damm 

eingereicht am:  23.08.2013 

Fach: Sportdidaktik 

Dozentin: Ingrid Schweizer 

Semesterzahl: 6 

 

„Allgäuer Kinder“ waren 2013 auch Gegenstand der 
wissenschaftlichen Arbeit der Lehramtsstudentin  
Kathrin Damm aus Wertach. Sie begleitete das 
Projekt in der Grundschule Wertach.  

2015 schrieb Lisa Rettinger, Studiengang Gesund-
heitswirtschaft an der Hochschule Kempten ihre 
Bachelorarbeit über „Allgäuer Kinder“
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Das Projekt Allgäuer Kinder – das Gesundheitsprojekt dient 
in erster Line nicht der Vermittlung von Wissen.

Wie oben beschrieben, wissen viele Kinder sehr viel, wenn 
auch nicht unbedingt das, was richtig und für sie förderlich 
ist. Aber selbst wenn es sich um korrektes Wissen handelt, 
so nützt das in über 90 % der Fälle nichts, weil es mit der 
Umsetzung hapert, Kinder sollen sich nicht ernähren, sie 
wollen essen.

Internationalen Studienergebnissen zufolge schwindet das 
Wissen in gesunde Ernährung. Es fängt damit an, dass 
immer weniger Menschen in der Lage sind, einfache Alltags-
kost zu kochen. Unsicherheit und Unwissenheit münden wie 
so oft in einem regelrechten Aberglauben, der sich entweder 
in einer laisser-faire-Haltung oder in einer Nachfrage nach 
pseudo-gesunden Lebensmitteln und Supplementen (Er-
gänzungsmitteln) äußert.
Dem eigenen Körper wird nicht mehr vertraut, den eige-
nen Sinnen keine Meinungsbildung mehr zugebilligt. Eben 
so groß ist das Misstrauen in Nahrungsmittel. Gleichzeitig 
verschwindet die „Mahlzeit“: Irgendwas wird irgendwie und 
irgendwann gegessen, mit irgendwem oder alleine. Damit 

fehlen Raum und Zeit Nahrung zu schmecken, zu beurtei-
len, zu genießen.

Ein wichtiger Ansatz des Projektes Allgäuer Kinder ist 
daher die Schärfung der eigenen Sinne, das Ermutigen auf 
Signale des Körpers zu hören und das Wissen zu setzen: 
Ich kann das beurteilen, ich weiß, was schmeckt, ich weiß, 
worauf ich Appetit habe, ich merke, dass ich jetzt satt bin – 
und den Rest regelt mein Körper, dem ich vertraue und auf 
den ich stolz bin. 
Appetit auf das Richtige haben und Signale der Sättigung 
nicht ignorieren hat viel mit der Lebensweise zu tun. Wich-
tige Aspekte sind hier die Dauer des Schlafs, des Fernseh-, 
Computer- und Handykonsums und die Zeit, die sich ein 
Kind am Tageslicht und in frischer Luft bewegt.

Die Art zu essen lässt sich nicht trennen von der Art zu 
leben. Ziel des Projektes Allgäuer Kinder ist es, die Kinder 
durch die Arbeit in den Modulen zu dieser Erkenntnis zu 
bringen und durch die Schärfung der Instinkte und nicht 
durch kognitives Wissen die richtige Wahl treffen zu lassen. 

Dass dies gleichzeitig die beste Versicherung gegen psychi-
sche Essstörungen ist, belegen zahlreiche Studienergebnis-
se.

1.4 Leitgedanke der „Allgäuer Kinder“
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2.1. Das Baukastensystem: Aufbau, Idee 
und Zeitrahmen

Die Pädagogen werden in einem vorbereitenden Seminar für das 
Projekt fortgebildet. Bei den späteren Projekttagen sind sie betei-
ligt mit dem Ziel, dass sie später in Eigenregie einzelne Module in 
die Umsetzung des Lehrplans integrieren. Für die Teilnahme am 
Seminar und am Projekt erhalten die Pädagogen ein Fortbildungs-
zertifikat. 

Besonders hohen Stellenwert hat der Elternabend, denn an 
diesem Abend werden die Eltern nicht nur über das Projekt 
informiert, sondern auch über die ernährungswissenschaftlichen 
Hintergründe. An diesem Abend werden alle Fragen der Eltern 
rund um die Ernährung beantwortet, Sorgen können geäußert 
werden, mit etlichen Vorurteilen und Halbwissen wird aufgeräumt. 
Zu jedem Projekttag erhalten die Eltern Elternbriefe, die auf die 
Projektarbeit ihrer Kinder Bezug nehmen und die Kommunikation 
über Nahrung und andere Projektinhalte in der Familie fördern  
sollen. Ebenso steht eine projekteigene Rezeptsammlung zur 
Verfügung. 

Jedes Modul bedeutet praktisches Arbeiten, keines besteht aus 
Theorie. Wissen im engeren Sinne wird quasi beiläufig durch Ge-
spräche, Arbeitsblätter, die zu Hause bearbeitet werden und einge-
streute Aufgabenstellungen vermittelt. Im Vordergrund steht immer 
das Selbst-Tun und Selbst-Erfahren.

2. Konzept und  Projektidee
2.1 Das Baukastensystem: Aufbau, Idee und Zeitrahmen

Mit den Allgäuer Kindern wurde ein Baukastensystem 
mit horizontalen und vertikalen Modulen entworfen. 
Horizontal heißt: In Abstimmung mit der Projektleitung 
und den Mitarbeiterinnen wählen die LehrerInnen der 
Grundschulklassen Module und externe Modulpartner 
aus um ein passgenaues Projekt für ihre Klasse zu 
schaffen. Dabei arbeiten die LehrerInnen mit. Keine 
Schule, keine Klasse macht daher das gleiche Projekt 
wie eine andere.

Das Projekt umfasst vier Vormittage; zu jeder Jahreszeit 
einen Tag. Drei Vormittage sind eigens für das Projekt 
geschulte und weitergebildete Fachfrauen in den Schu-
len, um mit den Kindern vor Ort die Module umzuset-
zen. Ein Tag kann als externes Modul auf einem Bau-
ernhof, einer Sennalpe, im Bergbauernmuseum Diepolz 
oder im Kempodium Kempten gestaltet werden. 

Alle unsere Mitarbeiterinnen verfügen über eine qualifi-
zierte Ausbildung oder ein einschlägiges Hochschulstu-
dium im Gesundheits- oder Ernährungsbereich. 

Die „Jahreszeitentage“ tragen zur Nachhaltigkeit bei. 
Die SchülerInnen werden somit ein ganzes Jahr beglei-
tet, erhalten Tagebücher, Arbeitsblätter, Rezepte und 
ihre Eltern zu jedem Tag Elternbriefe. Auch wird so dem 
gewünschten Saisonbezug Rechnung getragen - was 
wächst im Frühling? - was wird im Herbst geerntet?

Die horizontalen Module sollen Bedarfsgerechtig-
keit und eine hohe Effizienz gewährleisten. Sie bilden 
passgenaue Baukästen, die die Schüler und die Schule 
genau dort abholen, wo sie im Unterricht und von ihrer 
Ausstattung her stehen. Die horizontalen Module sind 
unter 2.2 bis 2.5 beschrieben.

Die vertikalen Module  umfassen
- Fortbildung der Grundschulpädagogen
- Schulung der Eltern an einem Elternabend
- Weiterbildung der mitarbeitenden Fachfrauen

Pädagogenschulung im Bergbauernmuseum Diepolz
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Nur wer entspannt ist, kann auf Signale seines Körpers hören. Wer gestresst ist, schlingt 
oder es bleibt ihm das Essen im Halse stecken. Behutsame Hinführung zu einem bewussten, 
langsamen Essen durch gezielte Entspannungsübungen und das Erlernen von Ritualen rund 
ums Essen sind Teil des Entspannungsmoduls.
Wer darauf aufbauen will, dem steht das Modul zur Aromatherapie zur Verfügung, das sich 
auch gut mit dem Modul Kräuter kombinieren lässt.

Bei der Auswahl und Zusammenstellung der Module beraten die Hauswirtschafterinnen und 
die Projektleitung.

Das dritte Modul in diesem Feld ist das Modul gegen psychische Essstörungen. Hier wird 
die Thematik der Magersucht spielerisch aufgegriffen, indem Körperschemata verglichen 
werden, Models, Barbiepuppen und reale Menschen betrachtet werden und über digitale Bild-
bearbeitung gesprochen wird. Dieses Modul wird ausschließlich von der Projektleitung, einer 
Dipl. Ernährungswissenschaftlerin, umgesetzt.

2.4 Gesundheitsmodule

Bekannterweise ist Ernährung nur die eine Seite. Besonders im Kindes- und Jugendalter 
kommt der Bewegung eine mindestens ebenso hohe Bedeutung wie der Ernährung zu, aus 
Gründen des Gehirnstoffwechsels und der gesunden Entwicklung vor allem die Bewegung bei 
Tageslicht.

Angeboten werden daher ein waldpädagogisches Modul und ein Bewegungsmodul mit dem 
Schwerpunkt „Füße“, das nicht nur die Bewegungsfreude, sondern auch die Selbstwahrneh-
mung und das „Standvermögen“ fördern  soll. Neu angeboten wird ein Bewegungsmodul der 
Bosch BKK aus ihrem Programm „Bewegungsolympiade“.

2.5 Bewegungsmodule

Es werden Module zu Milch- und Milchprodukten, Getreide, Kräutern, Obst und Gemüse 
angeboten. Unter anderem in Zusammenarbeit mit externen Modulpartnern wird gebuttert, 
gekocht, Kräuter gesammelt und verarbeitet, Brot gebacken und vieles mehr. 

In Stuhlkreisen oder in Abhängigkeit von der Klassengröße wird das eigene Ernährungs-
verhalten in Kleingruppen reflektiert. Die Schüler schlagen selbst Verbesserungen vor und 
versuchen diese zu Hause umzusetzen. Dazu gibt es Arbeitsmaterialien.

2.3 Ernährungsmodule

Wer mit allen Sinnen genießt, bekommt ein Gefühl für die Qualität der Nahrung. Er lernt sie 
wertzuschätzen und schlingt sie nicht hinunter. Wer mit offenen Sinnen isst, räumt seiner Ap-
petit- und Sättigungsregulation den Raum ein, den diese Mechanismen benötigen, um Signale 
aussenden zu können.

Der Sinnesparcour ist daher auch Pflichtmodul. Er setzt sich aus verschiedenen Stationen zum 
Riechen, Hören, Schmecken, Fühlen, Beschreiben und der Selbstwahrnehmung zusammen.

2.2 Sinnesmodule
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DIE MODULE
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Wichtiges Integral ist der Elternabend, der 
ungefähr ein bis zwei Wochen vor dem Pro-
jektbeginn in der Schule stattfindet. An diesem 
Abend erfahren die Eltern das Wichtigste über 
die Inhalte des Projektes, welche Module ge-
wählt wurden und was die Kinder an Utensilien 
dazu mitbringen mögen. Den größten Teil des 
Abends nimmt die ernährungswissenschaftliche 
Fortbildung für die Eltern ein. Mit Vorurteilen 
und Halbwissen wird aufgeräumt, die Bedeu-
tung von Bewegung, Licht, ausreichend Schlaf 
und einem strukturierten Tagesablauf vermittelt. 
Gleich zu Anfang können die Eltern ihre Sorgen 
und Fragen äußern. Auf einem Flipchart werden 
diese gesammelt und beim folgenden Vortrag 
auf die notierten Punkte eingegangen. Der 
Vortrag umfasst neben den oben genannten 
Inhalten zur Lebensweise die Punkte designte 

3. Elternarbeit

Lebensmittel (sog. Kinder- und pseudogesunde 
Lebensmittel, light-Produkte), Leitfaden für eine 
gesunde Ernährung, Auswahl der Lebensmittel, 
Rituale rund ums Essen; außerdem Grundzüge 
der Ernährungspsychologie im Kindesalter, um 
das Ablehnen und die Bevorzugung typischer 
Nahrungsmittel verstehen zu können.

Der Elternabend wird von der Ernährungswis-
senschaftlerin und Projektleiterin Ulrike Klaas 
durchgeführt.

Die Eltern erhalten einen Elternbrief, der das 
Wichtigste zusammenfasst und später, im Ver-
lauf des Projektes, die Rezeptsammlung der All-
gäuer Kinder, um mit ihren Kindern die Rezepte 
nachkochen zu können.
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4. Fortbildung der Pädagogen

Jedes Jahr findet im Vorfeld der Projekttage die 
Fortbildung für die Pädagogen statt. Sie ist in 
zwei Teile gegliedert. Der erste Teil umfasst die 
Vermittlung neuester ernährungspsychologischer 
Erkenntnisse auf dem Gebiet der Kinder- und 
Jugendernährung. Nach einer Pause, in der die 
Pädagogen die Möglichkeit haben, die Dinge, die 
die Kinder im Rahmen des Projektes kennenler-
nen und zubereiten zu verkosten, folgt der zweite 
Teil. Hier setzen sich die Pädagogen mit dem 
Baukastensystem und der Modularbeit auseinan-
der. Schnell Entschlossene im Besitz eines Ter-
minkalenders können im Anschluss direkt Module 
wählen und bereits Termine vereinbaren. 

Die Fortbildung wird vom Schulamt anerkannt und 
kann im FIBS abgerufen werden.
Eingeladen sind alle LehrerInnen der Schulen. Für 
die Klassenleiter der Projektklassen ist die Teilnah-
me Pflicht.

Jeder Teilnehmer erhält ein ausführliches Portfolio – 
während der Fortbildung muss nichts mitgeschrieben 
werden.

Inzwischen ist das Projekt auch in einem „Runden 
Tisch Ernährungsbildung/Schulverpflegung beim Amt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten fester 
Bestandteil. Das Gesundheitsamt Oberallgäu ist ein-
gebunden. Eine Broschüre mit Projektinhalten wurde 
aufgelegt. Öffentlichkeitsarbeit und Werbung werden 
laufend durchgeführt. Eine kleine Rezeptsammlung 
der Projektleitung und der beteiligten Fachfrauen 
steht den Schulen digital zur Verfügung. 
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5. Übersicht der Schulen  
im Projekt „Allgäuer Kinder-gesund und fit“, die seit Schuljahr 2005/2006 teilgenommen haben.  
Stand: Oktober 2022

Schuljahr             Anzahl/Name Schulen und Klassen                 Finanzierung
2005/06 3 GS: Hegge, Immenstadt-Stein, Oy-Mittelberg mit neun dritten Klassen
 3 Kigas: Oberstdorf, Probstried, Oy-Mittelberg mit Vorschulkindern     15.000 € DNB*

2008 2 GS: Stein und Blaichach mit insgesamt fünf dritten Klassen      5.000 € LK OA

2009 6 GS: Martinszell, Oberstaufen, Sonthofen-Rieden, Wiggensbach,     10.000 € LK OA
 Burgberg, Altusried  mit 11 Klassen                  /Leader**

2010 6 GS: Altusried, Weitnau, Oy-Mittelberg, Burgberg, Stein und      10.000 € LK OA
 Sonthofen-Rieden mit 15 Klassen                  /Leader**

2011 6 GS: Martinszell, Buchenberg, Dietmannsried, Stein, Oberstdorf, 
 Sonthofen-Rieden mit 15 Klassen        15.000 € LK OA

2012 6 GS: Martinszell, Immenstadt-Stein, Oy-Mittelberg, Sonthofen-Rieden, 
 Wertach,  Wiggensbach mit 12 Klassen        15.000 € LK OA

2013/14 12 GS: Sonthofen-Rieden, Sulzberg, Oy Mittelberg, Altusried, Hegge, 
 Stein, Wildpoldsried, Wertach, Buchenberg, Königsegg, Oberstaufen,
 Martinszell mit 21 Klassen         15.000 € LK OA

2014/15     16 GS: Martinszell, Wertach, Hegge, Sonthofen- Rieden, Sulzberg, Stein,
                   Krugzell, Buchenberg, Haldenwang, Betzigau, Fischen, Ofterschwang
                   Sonthofen- Berghoferstraße,  Oy-Mittelberg, Burgberg mit 25 Klassen    15.000 € LK OA

2015/16 17 GS: Martinszell, Wertach, Stein, Fischen, Ofterschwang, Sonthofen- Bergho-
 ferstr. Sonthofen- Rieden, Rettenberg, Sulzberg, Betzigau, Durach, Hegge, 
 Waltenhofen  Buchenberg, Immenstadt, Weitnau, Oy-Mittelberg mit 30 Klassen    15.000 € LK OA

2016/17 17 GS: Martinszell, Wertach, Stein, Fischen/Ofterschwang, Sonthofen Rieden/Altst.,
 Sulzberg, Betzigau, Durach, Hegge, Immenstadt, Weitnau, Altusried, Oberstaufen,
 Haldenwang  Wildpoldsried, Dietmannsried, Blaichach mit 35 Klassen     15.000 € LK OA

2017/18 14  GS: Durach,  Wertach,Dietmannsried, Fischen-Ofterschwang, Sulzberg,
 Sonthofen Berghoferstraße, Waltenhofen, Hegge, Stein,  Sonthofen-Rieden/Altst.
 Buchenberg, Rettenberg, Martinszell, Weitnau, Oy-Mittelberg,  mit  28 Klassen    15.000 € LK OA

2018/19 16 GS: Martinszell, Wertach, Stein, Rettenberg, Sonthofen-Rieden/Altstätten, 
 Fischen i. Allgäu/Ofterschwang,  Sulzberg,  Betzigau,  Sonthofen-Berghoferstraße,
 Waltenhofen, Buchenberg, Hegge, Dietmannsried,  Krugzell, Haldenwang, Durach,
 mit 33 Klassen          15.000 € LK OA

2019/20 15 GS: Martinszell, Wertach, Stein, SF-Rieden/Altst., Fischen, Sulzberg, Betzigau, 
 SF-Berghoferstr., Waltenhofen, Buchenberg, Hegge, Dietmannsried, Krugzell,
 Haldenwang, Durach, mit 28 Klassen        20.000 € LK OA

2020/21  Anmeldestand Schuljahre 2020 bis 2023 wie 2019/20
2021/22  Aufgrund der Coronasituation konnten einige Module in einigen o.a. Schulen
2022/23  und Klassen nur eingeschränkt oder leider nicht statfinden     

Summe (bis einschließlich Ende Schuljahr 2022/2023) rund 150 Schulen (inkl. Wiederholungsschulen) mit insgesamt 280 Klassen, zusammen 
rund 6.000 SchülerInnen,(Durchschnitt 22 Kinder pro Klasse). 

Anmeldungen werden laufend entgegengenommen: Heike.Haeusler@lra-oa.bayern.de
Tel. 08321/612 554, Geschäftsstelle Gleichstellungsstelle, Landratsamt Oberallgäu.
Projektinformationen: https://www.oberallgaeu.org/bildung-wirtschaft-arbeit-gewerberecht/gleichstellungsstelle              
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Auch heuer durften wir vierten Klassen wieder an 
diesem vielfältigen und großzügig vom Landratsamt 
unterstützten Projekt teilnehmen. Der erste Teil des 
Projekts bestand im so genannten „Sensorikparcour“. 
Hier versuchten wir die verschiedensten Obst- und 
Gemüsesorten mit all unseren Sinnen wahrzunehmen. 
Das war gar nicht so einfach!

Der Höhepunkt dieses Tages bestand darin, die daraus 
von uns selbst zubereiteten, gesunden Snacks an den 
von uns schön dekorierten Tischen gemeinsam zu 
verspeisen. Mhmmm - ganz schön lecker!! Sogar so 
lecker, dass so mancher von uns diese Rezepte gleich 
daheim für seine Familie „nachkochte“ und auch dort 
großes Lob dafür einheimste.  

Der zweite Part war der Kräutertag. Hier lernten wir 
viele Kräuter und ihre Verwendungsmöglichkeiten 
kennen und kamen sogar in den Genuss von Holun-
dersirup und Tees - aus frischen Kräutern zubereitet. 
Zudem stellten wir selbst Kräutersalz und individuell 
abgestimmte Duftsäckchen her, die dann auch jeder 
mit nach Hause nehmen durfte. Ein großer Dank gilt 
hierbei den drei Hauswirtschafterinnen Frau Koller, 
Frau Dauser und Frau Lüer, die diese beiden Tage so 
toll für uns vorbereitet und bei uns durchgeführt haben! 
„Kannst du nicht jeden Tag zu uns kommen?“ war eine 
Frage, die die drei nicht selten gestellt bekommen ha-
ben. Ja, daran hätten wir uns schon gewöhnen können!  

Nach den ersten beiden Teilen im Klassenzimmer 
machten wir am dritten Tag einen Ausflug ins Bergbau-
ernmuseum nach Diepolz. Hier durften wir nach einer 
kurzweiligen Führung sogar selbst buttern - wie man es 
früher gemacht hat. Puh - das war ganz schön anstren-
gend! Aber gelohnt hat es sich: selbst hergestellte But-
ter auf frischem Brot mit Schnittlauch schmeckt einfach 
unsagbar gut!  

Am vierten Tag entführte uns Frau Lüer noch in den 
Wald. Sie „verwandelte“ einen jeden von uns in einen 
Waldbewohner. Und so mancher entpuppte sich als 
Prof-Elster-Männchen.  

Auch das Wetter spielte mit: Bei herrlichstem Sonnen-
schein genossen wir es sehr, den Wald zu riechen und 
zu hören und einfach gemeinsam dort zu sein!

6. Erfahrungsberichte

Text: Stephanie Maier (GS Sonthofen-Rieden)
Bilder: Copyright mit freundlicher Genehmigung der Grundschule Rieden

6.1 Grundschule Sonthofen-Rieden Schuljahr 2013/2014
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6.2 Grundschule Wildpoldsried Schuljahr 2013/2014

Zunächst einmal herzlichen Glückwunsch zu diesem gelungenen, offen gestalteten, vielfältigen Projekt.
Es ist eine tolle Sache, die den Zeitgeist trifft und genau richtig für diese Jahrgangsstufe ist, denn in diesem Alter 
ist es wichtig, bewusst „Grundlagen“ zu legen. Entscheidend ist dabei auch, dass externe Experten in die Schule 
kommen, das hat noch eine andere Qualität. Richtig effektiv wird es, wenn man (gerade größere Klassen) aufteilt 
und als Lehrer unterstützend/zusätzlich einen Teil übernimmt.
Der Einstiegselternabend mit Frau Klaas war gelungen, weil die Fragen der Eltern ernst genommen wurden und 
auch auf angenehme und unterhaltsame Art beantwortet wurden, nicht mit dem erhobenen Zeigefinger. Ich habe 
viel positive Rückmeldung durch die Eltern bekommen.
Der Sinnesparcour mit Frau Ernst war eine runde Sache, weil die Kinder in Aktion waren, viel erfahren haben und 
natürlich das Essen am Schluss bei schön gedecktem Tisch ein besonderes Erlebnis war.
Besonders Spaß hat den Schülern der Getreide/Brot-Tag gemacht, da wir hier wieder an mehreren Stationen in 
Kleingruppen gearbeitet haben. Frau Ernst hat den Part Getreide und Brot backen übernommen und zusätzlich 
habe ich mit den Kindern an dem Tag gebuttert (Glasbutterfass), Butter-Werbung formuliert und etwas Wildpoldsrie-
der Geschichte (Sennereien) studiert. Wiederum endete der Tag natürlich mit einem gemeinsamem Essen.
 
Unser Erlebnistag im Wald mit Frau Lüer war reichhaltig. Gekonnt führte Frau Lüer die Kinder und fesselte sie mit 
Ihren Angeboten, dass die Zeit im Nu verflog. Nachhaltig war der Eindruck bei den Kindern und sie sprachen noch 
oft davon.
 
 
Abgerundet wurde das Projekt durch das Entspannungsmodul und einer Kräuterwanderung mit Frau Ernst.
Angeregt durch die Fortbildung in Diepolz und durch das Projekt verbrachten wir unseren Schullandheimaufenthalt 
in Diepolz und besuchten dort Kurse (Schnitzen, Filzen und Zeitreise). Es war ein gelungener Aufenthalt, zum einen 
weil das Jugendgästehaus ein „Traum“ ist und weil das Angebot (Bergbauernmuseum und Wandermöglichkeiten) 
vielfältig ist.
Abschließend möchte ich rückmelden, dass die Elternbriefe von der Anzahl her eigentlich in Ordnung sind und als 
Information wichtig sind. Ich glaube jedoch, dass diese auch, wenn sie in Etappen ausgegeben wurden, nicht alle 
gelesen werden. Vielleicht wäre es eine Idee, gleich am Elternabend, an dem sie begeistert waren, die Info gebün-
delt mitzugeben.

Etwas zu kurz kam bei uns auch das Ausfüllen der Arbeitsblätter (Sinnesparcour). Nicht alle wurden vollständig von 
allen Kindern bearbeitet, wobei ich denke, dass das Wichtigere ist, dass die Kinder durch Tun aktiv werden, auspro-
bieren, Eindrücke sammeln,  Zusammenhänge verstehen und achtsamer werden.

Herzlichen Dank – ganz besonders im Namen der Kinder der 4. Klasse 

Text und Bilder: Vera Klinger, Klassenlehrerin
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6.3 Grundschule Wiggensbach - Kinderbriefe Schuljahr 2012
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In den Jahren 2009 und 2010 wurden „Allgäuer Kinder“ als LEADER-Projekt mit europäischen 
Mitteln gefördert. Es war das erste Ernährungsprojekt, das auf diese Weise auch vom Bauern-
verband (Kreisverband Oberallgäu) unterstützt wurde. Ulrike Müller, Kreisrätin und MdL stand 
damals als Schirmherrin für das Projekt. Die beiden Projektleiterinnen (Authried / Klaas) binden 
in ihre Arbeit eine Reihe von Fachfrauen ein. Alle Mitarbeiterinnen verfügen über eine qualifizeirte 
Ausbildung oder ein einschlägiges Hochschulstudium im Gesundheits- oder Ernährungsbereich. 
Sie werden jährlich geschult und weitergebildet und setzen die Module vor Ort an den Schulen mit 
den Kindern um.

Bei der Koordination der Termine, der Beratung bei der Wahl der Module und der Organisation 
der Termine bei den externen Modulpartnern werden die Schulen unterstützt. 

Ulrike Klaas, 
Dipl. Ern.Wiss. (Univ), 
Lehrbeauftragte, Pädagogin

Im Jahre 2005 wurde vom Deutschen Naturheilbund ein Projekt zur Förderung der Ernährung 
und Gesundheit beim Landratsamt Oberallgäu in Auftrag gegeben. Verantwortlich dort war Ilona 
Authried, Dipl.-Betriebswirtin (FH), die bis heute das Projekt ausschreibt, organisiert und begleitet. 
Der Landkreis Oberallgäu ist Projektträger und finanziert das Projekt.

Projektidee und –konzept wurden von Ulrike Klaas, Dipl.-
Ernährungswissenschaftlerin, Pädagogin und Hochschul-
dozentin, entwickelt. Sie erhebt außerdem die Daten 
zu Ernährungsgewohnheiten und Freizeitverhalten der 
Oberallgäuer Schüler und wertet diese aus, um das Projekt 
immer wieder den sich verändernden Bedingungen an-
zupassen. In all den Jahren, in denen das Projekt nun 
stattfindet, wurden die Inhalte ständig den neuesten ernäh-
rungswissenschaftlichen und –psychologischen Studiener-
gebnissen angepasst und evaluiert.

7. Projektleitung, Mitwirkende und 
Modulpartner
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Projektleitung, Mitwirkende und Modulpartner

Nicht alle Module können optimal in Klassenzimmern umgesetzt werden, zum Beispiel Nahrungszuberei-
tung. Darüber hinaus ist es uns wichtig hinaus zu gehen, zum Beispiel zum „Einkaufen“ in einen Super-
markt oder auch auf einen Wochenmarkt um regionale Produkte kennenzulernen, in den Wald zur Sinnes-
schärfung, auf die Wiese zum Kräuter Sammeln, an einen Bach zum Kneippen oder an Orte, an denen 
sich die Herkunft der Lebensmittel verfolgen lässt, zum Beispiel Sennalpen und Bauernhöfe.

Ein Vormittag kann daher mit einem der externen Modulpartner gestaltet werden. Je nach Lage der Schule 
bietet sich eine Sennalpe, das Kempodium in Kempten oder das Bergbauernmuseum in Diepolz an.
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Von li.n.re.: Hanni Jörg, Anne Koller, Elke Dinnebier, Roswitha Lüer, Ulrike Klaas, Gesa Meyer, Christine Waibel-Beer, Ilona Authried. 
Nicht auf dem Bild: Monika Riedmüller



8. Pressespiegel

Mit freundlicher Genehmigung  des Kreisboten, 31. Juli 2008

Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer 
Anzeigeblattes, 1. August 2008
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Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes, 30. Oktober 2008

Mit freundlicher Genehmigung  des Kreisboten, 23. April 2009
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Mit freundlicher Genehmigung  des Kreisboten, 24.09.2009

Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer 
Anzeigeblattes, 25. April 2009
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Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes 
und der Allgäuer Zeitung 03.11.2009

Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes, 18. Februar 2010
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Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes, 9. Oktober 2010

Mit freundlicher Genehmigung  
des Kreisboten,29.02.2010

Mit freundlicher Genehmigung  
der Allgäuer Zeitung, 
15.02.2010
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Mit freundlicher Genehmigung  des Kreisboten, 28. Oktober 2010
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Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes, 15.11.2011

Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes, 16. Mai 2011
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Mit freundlicher Genehmigung  des Allgäuer Anzeigeblattes, 12. September 2013

Mit freundlicher Genehmigung  
der Allgäuer Zeitung, 
05.04.2014
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www.regionalentwicklung-oaberallgaeu.de/allgaeuer-kinder-gesund-und-fit.html
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Radio ALLGÄUHIT

Radio ALLGÄUHIT
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Projektträger
Landkreis Oberallgäu, vertreten durch die
Landrätin Indra Baier-Müller

Projektleitung und wissenschaftliche Begleitung 
Ulrike Klaas, Dipl. Ern.Wiss. (Univ.) 
Lehrbeauftragte, Pädagogin

Fachfrauen/Mitarbeiterinnen
Ulrike Klaas, Dipl. Ern. Wiss. (Univ.) 
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Projektgebiet
Landkreis Oberallgäu 

Projektpartner
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Kempodium mit städtischen Hauswirtschafterinnen,
Bosch BKK
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